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Vögel durch die Futterplätze verm ehrt haben, hat in erster Linie der O bstbau  den 
größten Nutzen davon, wie ich durch langjährige E rfah ru n g  bestätigen kann.

M eine Kohlmeisen machen m ir großes V ergnügen, zum al jeder v. Berlepsch'sche 
Nistkasten eine reine V ogelvilla darstellt. Ic h  habe diese neuen Nistkasten doch 
ganz außer der Z eit a u sg e h ä n g t, und doch haben die M eisen sofort einen zur 
zweiten B ru t  erw ählt. E s  ist m ir dies ein B ew eis , daß m an dam it dem G e ­
schmack und den A nforderungen der Vögel G enüge gethan hat.

Krnithologische Beobachtungen im Sauerlande im Jahre 19V2.
Von W. H e n n e m a n n ,  Lehrer in Werdohl.

I . Januar bis Juni.
D a s  S a u e rla n d , ein im südlichen W estfalen gelegenes G eb irg s lan d , erreicht 

seine höchste E rhebung  in  der Hochebene von W in terb erg , welche m an nicht m it 
Unrecht „W estfalens S ib ir ie n "  genannt hat. I m  S ü d e m d e r  Hochebene erhebt 
sich über dieselbe der Astenberg, 842  va ü. M .,  auf dessen P la te a u  die Lenne 
entspringt, welche nach einem Laufe von 131 irm  bei H ohensyburg in die eben­
falls  von der W interberger Hochebene kommende R u h r  m ündet.

D ie im nachstehenden veröffentlichten ornithologischen B eobachtungen beziehen 
sich auf die Gegend an der m i t t l e r e n  Lenne. Bew aldete G eb irgszüge, welche 
sich an manchen S te llen  noch über 4 0 0  m  erheben, durchziehen d a s  G ebiet. 
W ährend in früherer Z e it fast ausschließlich L aubw aldungen vorhanden  w aren, 
sind in neuerer Z e it, nachdem zahlreiche Bestände abgeholzt worden sind, mancher­
o rts  N adelhölzer —  namentlich Fichten oder R o ttan n en  —  angepflanzt worden. 
Außer den größeren O rte n  liegen noch zahlreiche kleinere O rtschaften  und B a u e rn ­
höfe in  den T h ä le rn  wie auf den H öhen; denn auch in den höheren Lagen w ird 
an manchen S te lle n  noch Landw irtschaft m it gutem E rfo lge betrieben. D e r  größte 
T eil der Bevölkerung findet, aber in Fabriken , in denen die verschiedensten M eta ll­
w aren hergestellt werden, Beschäftigung.-

Nach diesen allgemeinen Angaben über das Beobachtungsgebiet, teile ich nach­
stehend die w ährend der ersten J a h re s h ä lf te  angestellten Beobachtungen m it.

Am 14. J a n u a r  stellte sich bei leichtem Schneefall ein R o tk e h lc h e n  
(U r i td a e u 8  ru d e e u lrm  in meinem G a rte n  ein und verblieb dort bis zum 
19. J a n u a r .  G egen Ende dieses M o n a ts  zeigten sich mehrere M a le  zwei 
Exem plare im G arten . Am 18. begegnete ich in  einem benachbarten W ald tha le  
einem T ru p p  von über zwanzig S c h w a n z m e is e n  (^6A i1da1u8  8 p 6 e . 1^.). I m  
Nachbarstädtchen N euenrade ließen am 19. neun S t a r e  ( 8 tu rn u 8  v u 1 § a r l8  1^.) 
von einem B irnbäum e herab lau tes Geschwätz vernehm en. Diese Vögel stellten 
sich, g laubw ürdigen M itte ilungen  zufolge, seit dem Spätherbste  regelm äßig in  dem
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betreffenden G arten  ein, sind also in  der H eim at geblieben. Trotz des m ilden 
W in terw etters —  blühten doch am 24. J a n u a r  bereits zahlreiche M arienblüm chen 
(L s llm  x e re v u m  1^.) —  habe ich in unserm D orfe  und in der Umgebung doch 
nicht einen überw internden S t a r  wahrzunehm en vermocht. Nach ergiebigem Schnee­
falle am 26. sah ich am folgenden Tage bei 8 ova Schneehöhe unter P fe rde­
exkremente nach N ahrung  durchsuchenden Buchfinken, S p e rlin g en  und G oldam m ern 
auch zwei B l a u m e i s e n  (k a r rm  e a 6 ru l6 U 8  Am 30 . bekam ich in unserem 
D orfe  die ersten S t a r e  —  fünf Exem plare —  zu Gesicht, die also sehr zeitig 
zurückgekehrt und wahrscheinlich diesseits der Alpen geblieben waren.

Am 11. F e b r u a r  (12  e m  Schneehöhe, m ild) ließen sich in mehreren D o rf­
gärten S t a r e  vernehm en; ich notierte zw ei, fü n f, vier und sieben Stück. B ei 

' e tw as strengerem W interw etter (bis —  8 G rad  R eau m u r) vom 13. b is 16. d. M . 
stellten sich zahlreiche D o m p f a f f e n  s l ^ )  —  hierzulande
B lu t-  oder Goldfinken genannt —  in den G ä rte n  ein. Am R ande einer Fichten­
schonung beobachtete ich am 16. drei Dom pfaffweibchen; kein M ännchen w ar in  
der N ähe zu sehen. Auf dem Futterplatze an meinem Fenster w aren um die 
M itte  d. M . S u m p f -  u n d  B l a u m e i s e n  ( k a r u 8  x)a1u8trl8 s l ^  und e a e r u -  
16U8 1^.) häufige G äste; zueilen erschienen auch K o h lm e is e n  ( k a r u 8  r u ^ 'o r  1,.), 
und einm al kam eine S p e c h tm e is e  ( 8 i t t a  6Ä 68ia ^Volk). Am M orgen  des 17. 
(—  2 G rad  R eaum ur) studierte ein B u c h f in k  ( ^ r i n ^ i l l a  6 0 6 l e b 8 1^.) seinen 
S chlag  fleißig ein; m ittag s sah ich zwei F lüge S t a r e  —  im ganzen über fünfzig 
Exemplare — , welche recht lustig Pfiffen. Am 18. hörte ich zum erstenmal den 
P a a ru n g s ru f  der K o h lm e i s e ,  und am 20 . sang seit m orgens 7 U hr <-j- 2 G rad  
R eaum ur) in  einem N achbargarten  eine A m se l ( N e r u la  v a e ru la  s l ^ )  recht an ­
haltend. I n  einem Fichtengehölz ließ am 26 . ein G o ld h ä h n c h e n  (U 6§u1u8 
re§ u 1 u 8  s l ^ )  m ehrm als sein anheimelndes Liedchen hören; auch vernahm  ich 
an diesem T age den B a lz ru f eines H a s e l h a h n e s  (LovÄ8Ä d o n a m a  s l ^ )

D ie ersten T age des M ä r z  zeichneten sich durch milde W itterung  a u s . 
Dennoch hörte ich auf einer weiteren F u ß to u r am 3. d. M . n u r zweimal den 
Gesang der G o ld a m m e r  (L m d srir iÄ  e i t r i n s l l a  1^.); ein Z a u n k ö n ig  

t r 0 Kl0 ckztt68 s l ^ )  begann mehrere M a le  sein heiteres Liedchen, 
ohne es jedoch zu vollenden; dagegen sangen zwei R o tk e h lc h e n  —  beide so­
genannte „W ipfelsänger" —  recht anhaltend. Am 5. sah ich die ersten w e iß e n  
B a c h s te lz e n  ( N o ta e i l l a  a lb a  l^.) —  drei Exem plare — , welche auf frischgeflügtem 
Felde oberhalb des D orfes ih rer N ah ru n g  nachgingen. I n  der N euenrader F eld ­
mark hatte sich ein großer S chw arm  H ä n f l i n g e  e a v n a d in Ä  s l ^ )
—  hierzulande Flachsfinken genannt — auf einigen B äum en  niedergelassen. 
E inigem ale hörte ich auch die Lockrufe des nordischen L e in f in k e n  o d e r  B i r k e n -
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z e i s i g s  (^ e a n 1 d i8  l i n a r i a  fl^.^), das m ir von einigen S tu b en v ö g eln  dieser A rt 
her bekannte „S chü tt schütt", au s  der S c h a r zu vernehm en; doch konnte ich leider 
nicht m it Sicherheit feststellen, ob sich solche Vögel un ter den H änflingen  befanden, 
da ich meinen Feldstecher nicht zur H and  hatte. Am 6. sandte m ir mein F reu n d  
F . Becker zu Aschey eine daselbst erlegte R o t d r o s s e l  (4?urcku8 Ll1aeu8 1^.) und 
teilte m ir m it, daß sich ein T ru p p  derselben mehrere T age in  der Nähe seines 
G u te s  aufgehalten habe. Am 13. (sonnig, S üdostw ind) zogen abends 6 ^  U hr 
vier Züche K r a n ic h e  (0 iru 8  § ru 8  über unser D o rf hin. D e r
erste und letzte Z ug  w aren „hakenförm ig" geordnet, die andern  beiden Z üge w aren 
a u s  der F lu g o rd n u n g  gekommen. Nach meiner Schätzung überflogen die Züge 
m Abständen von circa 4 0 , 6 0  und 5 0  ra  den nördlich von unserm  D orfe ge­
legenen 44 8  m  hohen Klosterberg kaum 2 0  na hoch. Am 14. sah F reund  Becker 
einen Kranichzug von sünsundvierzig und am 19. noch zwei Z üge von zw eiund­
neunzig und neunundzw anzig  Stück. Am 13. hörte ich auch zum erstenmal den 
lau ten , v o l le n  F in k e n s c h la g ;  abends nach 9 .U hr ließ ein in der N ähe unseres 
D orfes sich aufha ltender W a ld k a u z  (L ^ rn iu n a  a lu e o  f l ^ )  längere Z eit seinen 
P a a ru n g s ru f  hören. Am 14. hatte sich in oben genannter Feldm ark ein Pärchen 
S c h w a rz k e h lc h e n  ( k r a t i n e o l a  r u d i e o l a  ^ 1 ^ ) eingestellt; das M ännchen ließ 
einigemale von einer Hecke herab eine kurze S tro p h e  Höpen. D ie  F e ld le r c h e n  

a rv6N 8 i8  1^.), deren T rille r  bereits zu A nfang d. M . gehört worden 
ist, sangen jetzt fleißig in den Lüften. Am 17. wurde in heimischer Gegend (bei 
Affeln) eine W a ld s c h n e p fe  (8 e o 1 o x a x  1^.) erlegt. Am 18. (-s- 10
G ra d  R e a u m u r, trü b ) zeigte sich in meinem G a rte n  ein einzelner W e id e n ­
l a u b s ä n g e r  ( ? 5 M o 8 6 o x u 8  ruku8  f U e e U ^ ) ,  und am  19. ließ bei herrlichem 
F rü h lin g sw e tte r ein H a u s r o t  schw änz ( ^ r i t d a e u 8  t i td ^ 8  sein kreischendes 
Liedchen ertönen. Noch am  22. sah ich ungefähr zwei Dutzend R o t  d ro s s e ln .  
Am 23 . (trüb  und regnerisch) beobachtete ich die ersten R o ts c h w a n z  W eibchen 
—  zwei Exem plare —  und ein einzelnes s e u e r k ö p f ig e s  G o ld h ä h n c h e n  (U 6§u1u8 
iAvi6ax>i11u8 welches durch den G arten  an m einer elterlichen
W ohnung strich und einige M in u ten  au f einem jungen  B irn b au m  verw eilte , so 
daß ich den weißen S tre ife n  über den Augen deutlich erkennen und die A rt m it 
S icherheit feststellen konnte. Am 26. begannnen die S t a r e  N istm ateria l in den 
Brutkästen an  meiner W ohnung  einzutragen; zwei T age später flog auch eine 
A m sel m it Niststoffen im Schnabel durch meinen G arten . A ls  ich am 30. m it 
meinem Freunde F . Becker einen benachbarten Höhenzug überschritt, gingen drei 
B i r k h e n n e n  (D e tr a o  i s t r i x  1^.) vor u n s  auf. B irk- und Haselwild ist in 
unsern Bergen ziemlich häufig, A uerw ild dagegen selten.

Am 8. A pril erschien m ehrere M ale  ein B u c h f in k e n  W eibchen in meinem
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G arten , um von weggeworfener, schmutziger W atte  kleine P o rtionen  stets in der­
selben R ichtung —  offenbar zum Neste —  fortzutragen. Auf den J o h a n n is ­
und Stachelbeersträuchern im G arten  suchten mehrere W e i d e n l a u b s ä n g e r  nach 
N a h ru n g , und ein H ä n f l i n g  ließ fleißig seinen trefflichen Gesang vernehmen. 
Am 11. ließ auf dem sogenannten Klosterberge ein F i t i s l a u b s ä n g e r  ( k d M o -  
860PU8 tro 6 k i1 u 8  f l ^ )  sein ansprechendes Liedchen hören; im  Fichtengehölz d a ­
selbst sah ich in Gesellschaft von Goldhähnchen eine einzelne H a u b e n m e is e  
(k a r u 8  e r i8 ta tu 8  1^.). Am 12. ließen drei B a u m p i e p e r  ( ^ n tk u 8  t r i v i a l ^  

in einem benachbarten W ald thale  ihren schönen Schlag hören. B ei n u r 
4*/2 G ra d  R eaum ur sang am M orgen  des 13. ein F i t i s  in einem N achbar­
garten. Am 14. stellten sich die ersten R  auch sc h w a lb e n  (L lru n c lo  ru 8 tL ea  1^.) 
ein. Am 16. wurde der R u f des K uckucks (O ueu1u8  6 a v 0 r u 8 1^.) in hiesiger 
Gegend gehört; selbst habe ich ihn erst zwei T age später vernommen. Am 19. 
erfreute im eben erw ähnten W ald tha le  der vortreffliche G esang zweier S c h w a r z ­
p lä t t c h e n  (8^1 v ia  a t r i e a M l a  sD.s) mein O h r ;  höher h inau f ließ ein d rittes , 
welches circa 6 m  hoch auf einer Eiche saß , seine Weise vernehmen. I n  den 
Gehöften auf der Höhe w aren  die R a u c h s c h w a lb e n  erst spärlich angelangt. Am 
20. hörte ich den G esang mehrerer D o r n g r a s m ü c k e n  (8 ^ 1 v ia  8 ^1 v ia  f l ^ )  
und sah den ersten G a r t e n  r o t  schw änz ( L r i td a e u 8  x )d o 6 v i6 u ru 8  fl^.s). Am 
24. (m ittags -s- 13 G ra d  R eau m u r, die ersten B lü ten  des S chw arzdo rns fk ru v u 8  
8p i l i08a  1..s offen) bekam ich 6 ^  U hr abends die ersten T u r m s c h w a lb e n  
(^x>u8 a p u 8  f l ^ )  —  drei Exem plare —  zu Gesicht. Am 26. trug  eine 
S c h w a n z  m eise  Niststoffe in ein dichtes G estrüpp. M ehrere G r ü n f i n k e n  (OU1ori8 
6d1ori8  sangen fleißig, und von einem Weidenstrauche herab ließ auch
ein B r a u n k e h lc h e n  ( k r a t i n e o l a  r u d e t r a  flu.s) seinen Gesang hören. I m  be­
nachbarten V ersethale wurde am 28. ein to tes K e r n b e iß e r w e ib c h e n  (O o eeo - 
td ra u 8 t6 8  6 0 6 6 0 t d i 'a u 8t e 8 von Schulkindern aufgefunden, welches m ir Kollege 
O . B lum e freundlichst fü r meine S a m m lu n g  überlassen hat. Auch wurde noch 
der Kopf eines solchen „Dickschnabels" von Förster Schniew indt-N euenrade ge- 
gefunden. I n  der M itte ilung  über diesen F u n d  bemerkt letzterer, daß er diese 
V ogelart sonst hier noch nicht angetroffen habe, und selbst ist m ir diese A rt in  
unsern B ergen  auch niem als zu Gesicht gekommen. E iner gütigen M itte ilu n g  
des K au fm anns G . Eick zufolge stellten sich aber in diesem J a h r e  zur Z e it der 
Kirschenreife einigemal K ernbeißer in dessen G arten  e in , die der Beobachter, ein 
trefflicher Vogelkenner, seit langen J a h re n  nicht mehr gesehen hatte, welche aber seinen 
Angaben gemäß in früherer Z eit gar nicht selten in hiesiger Gegend gewesen sind.

Am 3. M a i  bemerkte ich eine junge, eben flügge A m se l in  meinem G a rte n ; 
von T u r m s c h w a lb e n  hatten sich jetzt erst fünf Exem plare eingefunden. I n  der
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F rü h e  des 6. fiel Schnee. Am 9. enthielt ein B u c h f in k e n n e s t  vier Ju n g e  und 
ein E i. E in  S c h w a rz k e h lc h e n p ä rc h e n  bei Neuenrade schien un ter dichtem D o rn ­
gestrüpp ein Nest m it Ju n g e n  zu haben, w as ich aber leider nicht näher feststellen 
konnte, da ich das Nest nicht zu erreichen vermochte. Auf einer am Feld rande 
liegenden Ackerwalze saß ein singendes B r a u n k e h lc h e n ,  dessen schönem Gesänge 
ich lange zuhören konnte. Am 12. sah ich den ersten ro t r ü c k ig e n  W ü r g e r  
(I^anLus e o l lu r io  1^.). Am 14. fiel wieder etw as Schnee. Ungewöhnlich spät
—  infolge der ungünstigen W itterung  —  stellten sich die ersten M e h ls c h w a lb e n  
( O d e l iä o i ia r ia  u r d l e a  fl^.s) erst am 26 . h ier ein. An diesem T age sah ich 
m orgens 71/2 Uhr drei Exem plare, nachm ittags zwischen 5 und 6 U hr drei kleinere 
T ru p p s . B ei herrlichem W etter am 27 . hörte ich den Gesang der G a r t e n ­
g ra s m ü c k e  (8 ^ 1 v ia  8 lm x l6 x  l^ a tli .)  und am 29. den des W a l d l a u b s ä n g e r s  
( k d M o 860x>u8 8id11at0i' fU od8 t.j). W ährend ich im V orjah re  in den W äldern 
in der Umgebung unseres D o rfes  sechs Pärchen dieses L aubsängers feststellen 
konnte, habe ich diesm al leider n u r  drei anzutreffen vermocht. Am 31. flogen 
die ersten S t a r e  a u s ;  doch gab es in  manchen Kästen noch acht T age später Ju n g e .

Am 5. J u n i  beobachtete Kollege W . Dickehage auf einer benachbarten 
Höhe (bei N euenhaus) drei K ie b itz e  (V an6 l1 ii8  v a n 6 l1 u 8  I n  der
M itte ilu n g  über die so ungewöhnlich spät noch gesehenen Vögel bemerkt der B e ­
obachter: „ S ie  standen auf einem m it K artoffe ln  bestellten Acker dicht zusammen, 
äugten mich ruhig an und ließen mich auf 4 0  b is  45  S c h ritt  herankommen. 
D a n n  flogen sie in nordwestlicher R ichtung von dannen." Am 26. flog eine 
D i s t e l f i n k b r u t  ( O a r ä u e l ^  6 a rä i i6 l l8  fl^.s) in einem N achbargarten au s,
—  zehn T age später a ls  im  vorigen J a h re . Am 29. fütterte ein S t a r e n p a a r  
in unserm D orfe die Ju n g e n  der z w e i te n  B r u t . A u ß e r  diesem Falle  sind m ir 
noch zwei weitere F älle  eines zweim aligen B rü te n s  des S ta r e s  in  diesem Ja h re  
bekannt geworden. Ü berhaupt kommt die zweite B ru t  in hiesiger G egend n u r 
ganz vereinzelt vor. Am 30 . hörte ich den K u c k u ck sru f  zum letztenmal in 
unsern Bergen.

Reminiscenzen an eine ornithologische Weise durch Hesterreich- 
Wngarn und Wosnien im Jahre 1902.

D o n L i n d ner-Wetteburg.
„W er nicht Lust hat, imm er ausgetretene P fa d e  zu w andeln , wer den u n ­

sagbaren Reiz empfinden w ill, jenes eigentümliche orientalische Leben kennen zu 
lernen , wer sich überzeugen w ill, wie das bosnische D ornröschen  au s seinem 
jahrhundertelangen Zauberschlafe in  zwei Ja h rz e h n te n  durch die rastlose und 
planvolle K olonisation der Österreicher und U n g arn  zu kulturellem Leben erwacht
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